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Naturschutz und Landschaftspflege 
 
 

Projekt „Brunnental“  
 

Im Winter 2008/2009 mussten nach der abgeschlossenen Weidesaison 
die wieder aufgetretenen Gehölzausschläge entfernt werden, um eine 
Wiederverbuschung zu verhindern. Die Arbeiten wurden durch den Obst- 
und Gartenbauverein, Hegegemeinschaft, Angelsportverein Saibling und 
Freiwillige Feuerwehr Lumda ausgeführt. Der Sportverein 
Lardenbach/Klein-Eichen hat die vertraglich vereinbarten Arbeiten nicht 
erledigen können.  
 
Die Neuentbuschungen kommen angesichts dessen, dass die bisherigen 
Entbuschungsflächen wieder nachgearbeitet werden müssen, nur noch 
langsam voran.  
 
Im vergangenen Winter wurde im 
Ökokontobereich von den Freien 
Wählern und dem Angelsport-
verein Seenbachtal die Räumung 
eines weiteren ehemaligen Klein-
gartens in Angriff genommen. Das 
dort sichtbare Müllvorkommen 
stellte besonders den Angelsport-
verein vor erhebliche Probleme. 
Immerhin war der Hang nicht nur 
oberflächlich, sondern nahezu in 
einer Tiefe von ca. 1 m mit Müll 
aufgefüllt.  

Sämtliches Material musste von 
Hand in Container zum nächsten 
Asphaltweg gebracht werden. 
 

 
 
Vorrangig wurden von Seiten der Freien Wähler Gebäude und bauliche 
Anlagen abgerissen und das Material, sortiert nach Abfallart, in Containern 
entsorgt. 
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Hier war es hilfreich, dass ein Schlepper eingesetzt werden konnte. 
Allerdings war teilweise der Boden eisglatt und verhinderte, dass die 
Container an die optimale Stelle gestellt werden konnten. 
 
 
 
Die Feuerwehr Lumda und die 
Freien Wähler waren weiterhin in 
aufgegebenen Kleingärten im 
Einsatz, die teilweise hochgradig 
vermüllt und mit zusammenge-
fallenen Gebäuden verunreinigt 
waren. Hier wurde ein hoher 
Arbeitseinsatz gefordert.  

 
 
Aktuell sind folgende Vereine mit Arbeiten im Brunnental betraut: Frei-
willige Feuerwehr Grünberg, Freiwillige Feuerwehr Lumda, Obst- und 
Gartenbauverein Grünberg, Hegegemeinschaft Grünberg, Freie Wähler, 
Angelsportverein Seenbachtal und Angelsportverein Saibling. 
 
Einzelne in der Vergangenheit aktive Vereine haben derzeit eine Arbeits-
pause eingelegt, bzw. führen derzeit andere ehrenamtliche Arbeiten aus. 
 
Die bisherige Mahd der Wiese hinter der Stadtmühle hat sich erheblich er-
schwert, da mit der Aufgabe des Brunnens „Keile Wiese“ und dessen 
Verfüllung mit Beton das Wasser artesisch nach oben drückt und die 
Wiese in starkem Maße vernässt. Dies ist zwar aus Naturschutzgründen 
gut, für die erforderliche Mahd jedoch wenig hilfreich. Die Angelsport-
vereine haben die erforderliche Handmahd übernommen.  
 
Für den Wasser geprägten Hang oberhalb des Teiches wurde mittlerweile 
die Handmahd aufgegeben und in Abstimmung mit der Unteren 
Naturschutzbehörde auf Schafbeweidung umgestellt. Dies war angesichts 
der Wasserverhältnisse nicht mehr anders zu bewältigen.  
 
Die Problempflanze „Riesenbärenklau“ tritt nur noch vereinzelt blühend 
auf. Sobald Blüten auftreten, wird seitens der Landschaftspflege-
vereinigung ein sofortiges Abschneiden veranlasst, um den Samenausflug 
zu vermeiden.  
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Projekt „Auf dem Kaiser“  
 
Die Flächen „Auf dem Kaiser“ sind 
in einem hervorragenden Zu-
stand. Die Beweidung wird nach 
wie vor mit den Rindern durchge-
führt. Es hat sich allerdings eine 
Neuerung ergeben. Die Land-
schaftspflegevereinigung konnte 
eine Firma dafür gewinnen, den 
ersten Schnitt kostenlos für die 
Stadt durchzuführen, da die Firma 
aus dem Grasschnitt Saatgut ge-
winnt. In diesem Jahr hat die 
Stadt die Beweidung mit Mitteln 
aus dem Haushalt finanziert.  

 
 

 
 

 
Das Entfernen des wieder aufgekommenen Gehölzausschlages wurde im 
Winter 2008/2009 vom Obst- und Gartenbauverein Grünberg durchgeführt 
und wird aktuell durch den Naturschutzbund, Ortsgruppe Grünberg, 
erledigt. Dies wird aus der Ausgleichsabgabe finanziert.  
 
 
 

Projekt „Grünberger Köppel“ in Lehnheim  
 
Die Rinderbeweidung brachte im vergangenen Sommer nicht die 
gewohnten guten Ergebnisse. Dies liegt darin begründet, dass der Land-
wirt seine Tiere vorzeitig von der Fläche abgezogen hat, weil Nacht für 
Nacht die Tiere freigelassen wurden und sowohl im Dorf, als auch auf der 
Bahntrasse umherliefen.  
 
Da die Naturschutzbehörde der Finanzierung einer Erweiterung der Fläche 
zugestimmt hat, wurde im Januar 2009 die Entbuschung weiter voran-
getrieben. Der Obst- und Gartenbauverein Lehnheim war in der Ver-
gangenheit und auch aktuell aktiv und leistet hervorragende Arbeit. Aller-
dings gab es örtlich differenzierte Ansichten dazu, ob es sinnvoll ist, eine 
ehemalige Wegeparzelle entlang der Bahn freizustellen, da befürchtet 
wurde, dass es Hangabbrüche geben könnte.  
 
Bislang sind jedoch keine Erdrutsche festgestellt worden und der Weg wird 
nicht befahren, sodass Gefährdungen weitestgehend auszuschließen sind.  
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Projekt Klöschesrod, Queckborn (Ökokonto) 
 
 

Der Flächenanteil mit den alten Obstbäumen wird durch einen neu ge-
wonnen Schäfer beweidet, der von Queckborn dann anschließend 
Richtung Allendorf (Lumda) weiterzieht und Klöschesrod sowohl auf den 
Hinweg als auch auf dem Rückweg als Zwischenstation abweidet. Das 
Wühlmausaufkommen auf der Fläche hat sich etwas reduziert. Die 
Bekämpfung hat sich bewährt. So konnte in diesem Spätherbst festgestellt 
werden, dass nur ein Jungbaum abgestorben war.  
 
 
 
 

Projekt Reitzenberg, Göbelnrod 
 
 
Die Flächen werden unzureichend beweidet. Die vom Obst- und Garten-
bauverein gepachtete Streuobstwiese ist in einem schlechten Zustand. 
Abgebrochene Äste und Bäume liegen auf der Fläche. 
 
Da die Stadt Grünberg auf Grund einer Grunddienstbarkeitseintragung zur 
“Erhaltung des Zielzustandes“ verpflichtet ist, muss hier ein Arbeitseinsatz 
finanziert werden. 
 
 
 

Projekt Sandberg, Harbach 
 
 
Nachdem im vergangenen Winter mit dem Obst- und Gartenbauverein 
Harbach und dem Naturschutzbund die gesamte Fläche von aufkommen-
den Gehölzausschlägen und abgebrochenen Ästen geräumt wurde, stellt 
sich der „Sandberg“ in einem guten Zustand dar. Problematisch ist hin-
gegen nach wie vor die Schnittgutablagerung der Jagdausübungsbe-
rechtigten, die dringend vom Verursacher entfernt werden müssten.  
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Grünflächen – innerstädtisches Grün 
 
 
Unsere Grünflächen verschönern das optische Erscheinungsbild und 
bieten Freiraum für Erholung (Brunnental), Spiel und Freude an blühenden 
Flächen. Innerstädtische Grünflächen haben eine große Bedeutung für 
Grünberg. Zum Spektrum der Grünpflege gehören die Pflege öffentlicher 
Grünflächen, die Unterhaltung von Spielplätzen, Baumpflege, die 
Betreuung der öffentlichen Blumenbeete und -kübel sowie Innenraumbe-
grünungen, sowie Pflege und Rückschnitt von Hecken. Die Verteilung der 
Flächen über das ganze Stadtgebiet in zumeist Kleinflächen, Zwickeln und 
Streifen erschweren und verlangsamen die Arbeitsläufe. Das Mähen der 
Grünflächen an innerstädtischen Straßen und Wirtschaftswegen, Wiesen-
flächen/Ausgleichsflächen, sowie das Freischneiden der Rad- und Fuß-
wege gehören mit zu den Aufgaben des Bau- und Servicehofes.  
 
Im Sommer 2009 wurden die Gesamtflächen der öffentl ichen Grünan-
lagen, die seitens des städtischen Bau- und Service hofes gepflegt 
werden, nach Größe, Lage und Typ erfasst.  Hierbei sind die Flächen 
nicht berücksichtigt, die von beauftragten Personen bzw. von Paten 
gepflegt werden.  
 

Pflegeflächen des Bau- und Servicehofes der Stadt G rünberg 
 

Rasenflächen  Beetflächen Hecken Standort 
m² m² m 

Grünberg Kernstadt 77.268,40 8.932,40 2.034,00 
Beltershain 163,00 208,00 350,00 
Göbelnrod 5.061,00 997,00 0,00 
Harbach 120,00 427,00 260,00 
Klein-Eichen 4.800,00 46,00 180,00 
Lardenbach 4.940,00 323,00 598,00 
Lehnheim 0,00 116,00 234,00 
Lumda 410,00 270,50 180,00 
Queckborn 6.527,00 60,00 198,00 
Reinhardshain 2.330,00 42,00 182,70 
Stangenrod 0,00 170,00 194,00 
Stockhausen 364,00 0,00 272,50 
Weickartshain 750,00 717,00 555,00 
Weitershain 12.770,00 266,00 461,00 
Gesamtfläche 115.503,40  12.574,90 5.699,20 

 
Aufgestellt: September 2009 
 

 Emma Maier 
 Fachbereich IV 
 Umweltberatung 
 Stadt Grünberg 
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Die Ansprüche und Auffassungen zu Bewuchs (auch im Herbst anfallen-
des Laub) und leistbare Pflege sind verschieden und sehr umfangreich. 
Grünflächenpflege bedeutet immer das Entwickeln und damit Verändern 
von Pflanzen.  
 
Ein einmaliger Pflegedurchgang, z.B. für den Bereich „Baumgartenfeld“, 
würde bei einer Vergabe an eine Fachfirma ca. 2.000 € kosten. Mit einem 
Durchgang ist dies jedoch nicht getan. Es müssen mindestens zwei bis 
drei Durchgänge im Jahr sein. Die Stadt Grünberg hat außer dem „Baum-
gartenfeld“ noch weitere zusammenhängende größere Bereiche, wie z.B. 
Neustadt, Göbelnrod „In der Wann“ usw. 
 
 
Ein dringender Auftrag wurde im 
Stadtteil Queckborn „An der 
Wasserdelle“ auf einer sehr 
hügeligen, schlecht zugängigen 
extentensive Wiesenfläche von 
ca. 5.000 m² mit Brombeer-
bestand durch eine Spezialfirma 
im Herbst 2009 durchgeführt. Die 
Fläche wurde zum Teil 
maschinell, aber auch in Hand-
arbeit erfolgreich entbuscht.  
 
 
 

 
Zustand der Fläche vor der 

Entbuschung und Mahd 

 
Bäume – Grün in der Stadt Grünberg 

 
Grün in der Stadt oder im Siedlungsbereich ist zwar Natur, aber stark von 
der Tätigkeit des Menschen geprägt. Die Aufgaben der Baumpflege be-
stehen darin, den vorhandenen Baumbestand zu pflegen und zu erhalten, 
sowie erkennbare Schäden kontrollieren und erforderliche Maßnahmen 
einleiten, um die Verkehrssicherheit des Baumes wieder herzustellen.  
 

So wurden auf dem Friedhof in Beltershain die Kronen von zwei Linden 
eingekürzt. Kroneneinkürzungen wurden auch im Bereich des Camping-
platzes durchgeführt. Ebenso wurden Fällungen und Rodungen von ge-
fährlichen Bäumen vorgenommen. Darüber hinaus wurde Anfang des 
Jahres die bei der Latzmühle durch einen Windstoß verletzten Linden zu-
rückgeschnitten.  
 

Aus Sicherheitsgründen waren dringend baumpflegerische Arbeiten am 
Radweg Grünberg-Lehnheim, unterhalb des städtischen Bau- und 
Servicehofes, erforderlich. 
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Gewässerschutz  
 

 
Stillgewässer 

Renaturierung von Teichen 
 
 

Mack'sche Teiche  
 
Anfang 2010 ist vorgesehen, einen Graben zu ziehen, um so gezielter und 
effektiver zu entwässern. Im Frühjahr und Sommer soll der Teich aus-
trocknen. Im Spätsommer kann mit dem Ausbaggern des Schlamms be-
gonnen werden. Die Abfuhr des Sediments wird auf die Äcker aufgebracht. 
Hier wurden schon Gespräche mit Landwirten geführt. Das Auslaufbau-
werk/Mönch wird neu errichtet. Die Ableitung ist weiterhin nutzbar.  
 
Die Fichtenbestände zu den Wiesenflächen werden demnächst gefällt. 
Damit erreicht man eine bessere Besonnung des Teiches und bessere 
Zugänglichkeit.  
 
 
 

Renaturierung des Seenbachs  
 
Die Notwendigkeit zur Ergänzung und Überarbeitung der Planung ergab 
sich einerseits auf Grund der zwischenzeitlich geänderten Konzeption für 
Maßnahmen des Hochwasserschutzes im Seenbachtal, insbesondere 
aber durch den bei Stichproben erfolgten Fund zweier Bachmuscheln 
(Unio crassus) im Fließabschnitt unterhalb der Kläranlage Freienseen im 
Frühjahr 2009. Eine daraufhin erfolgte Untersuchung des Bestandes er-
gab, dass die Bachmuschel, mit Ausnahme eines rund 900 m langen 
Fließabschnittes direkt unterhalb der Kläranlage, bis zur Ortslage 
Flensungen nachweisbar ist.  
 
Für die Renaturierungsplanung am Seenbach ergibt sich daraus ein be-
sonderes Erfordernis, die einzelnen Maßnahmen auf die Bedürfnisse der 
Bachmuschel auszurichten. Während die schon im Planentwurf vorge-
sehene punktuelle Aufwertung des Gewässers mit dem Ziel der Schaffung 
einer möglichst vielfältigen Ufer- und Sohlstruktur auch unter den ge-
änderten Rahmenbedingungen sinnvoll bleibt, musste die Planung dahin-
gehend optimiert werden, dass Gewässerabschnitte, die bereits eine 
positive Eigenentwicklung erkennen lassen und Habitateignung für die 
Bachmuschel aufweisen, von Baumaßnahmen, insbesondere im Sohl-
bereich, ausgenommen werden. 
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Einträge in das Gewässer, vor allem durch die angeschlossenen Überlauf-
bauwerke, aus der Kanalisation sollen durch geeignete Maßnahmen ge-
dämpft und Gefährdungen durch Sedimenteinträge und der Bauphase 
möglichst vermieden werden. 
 
Für das Renaturierungskonzept wichtig ist vor allem, dass dem Gewässer 
mit der Begradigung und technischen Profilierung die Möglichkeit der 
Eigenentwicklung weitgehend genommen wurde und diese, wo künstlich 
Verengungen oder Ufergehölze mittlerweile Störungen provozierten, diese 
zur Ausbildung einer Sekundäraue rund 1 m unter dem umliegenden 
Geländeniveau führen. Die erwünschte Dämpfung von Abflussspitzen und 
einhergehende Verringerung der erosionsfördernden Schleppspannung 
werden also weniger durch die Optimierung des Auenanschlusses, als 
vielmehr durch die Vergrößerung des Fließquerschnittes erreicht. Die Ein-
schnittstiefe des Bachs und die recht intensive Nutzung der Wiesen 
führten zu einem artenarmen Grünland.  
 

 
 
Im Interesse der Bachmuschelvorkommen wird auf eine aktive Sohlan-
hebung im Seenbach verzichtet. Um dennoch der Sohlerosion entgegen-
wirken zu können, sollen neben dem Einbau von Sedimentfängern 
(Totholz) auch Sedimentvorräte (humusfreies Vorbruchmaterial mit Grob-
anteilen) in das Gewässer eingebracht werden, die sich bei Hochwasser 
allmählich verteilen und die Sohle stabilisieren. Diese Sedimentnester 
werden punktuell an der Böschung oder als Querriegel ausschließlich im 
Bereich der neu angelegten Weitungen und Nebenläufe eingebaut. So 
wird vermieden, dass Muscheln, aber auch andere limnische Organismen 
getötet werden.  
 
Die fertige Entwurfsplanung wurde zur Genehmigung dem Regierungs-
präsidium vorgelegt. 
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Öffentlichkeitsarbeit 
 

Ausstellung zum Tag der Umwelt 
 

Grünflächen, bunte Blumenbeete und dekorativ bepfla nzte Kübel  
in Grünberg und seinen 13 Stadtteilen 

 

 
 
Typisch für Grünberg ist eine Vielzahl kleinerer Grünflächen mit einer 
Mischung aus Bäumen, strauchartigen Gehölzen und Grasflächen, durch-
setzt mit Blumen. Um diese stets in Ordnung zu halten bedarf es vieler 
fleißiger Hände. Die Mitarbeiterin und die Mitarbeiter des städtischen Bau- 
und Servicehofes sind im ständigen Einsatz für die Pflege und Reinhaltung 
dieser Flächen. Jedoch ohne die Mithilfe der freiwilligen Helfer, den Grün-
paten, wäre diese Arbeit nicht zu bewältigen. Außerdem wird die Pflege 
des Brunnentals, der Obstwiesen und Ausgleichsflächen zum Teil durch 
verschiedene Vereine  unterstützt. An dieser Stelle bedankt sich die Stadt 
Grünberg ganz herzlich bei allen für das Engagement und ihren Beitrag 
zur Verschönerung unserer Stadt. 
 
Ein kleiner Ausschnitt des vielfältigen Stadtgrüns wurde in der Ausstellung 
zum Tag der Umwelt vom 5. Juni bis 19. Juni 2009 im Foyer des Rat-
hauses gezeigt. Die Bilder zeigten nicht nur die vielen grünen Seiten von 
Grünberg, sondern sollten auch Lust darauf machen, selbst tätig zu 
werden. 
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Frühjahrsputzaktion 
in der Großgemarkung Grünberg 

 

Aktion Saubere Landschaft 
 
 
Ein weiteres gutes Beispiel für ehrenamtliches Engagement sind die all-
jährlichen Müllsammelaktionen, an denen sich ebenfalls viele Bürger und 
Bürgerinnen aus Grünberg und den Stadtteilen beteiligen. Diese Aktion 
trägt ebenfalls dazu bei, das Grün in der Stadt und in der freien Natur zu 
erhalten.  
 

 
 

 
Im Frühjahr 2009 haben wieder viele freiwillige Helfer Müll aus Hecken, 
Wegrändern, Beeten usw. „gefischt“.  
 
Wie in jedem Jahr wurde unter allen Helfern der Müllsammelaktion eine 
Verlosung durchgeführt. Am 4. Juni 2009 um 16:30 Uhr wurden im Rat-
hausfoyer die Gutscheine an die Gewinner übergeben. 
 
 

Allen Helfern sagt die Stadt Grünberg: Danke! 
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Umweltpreis 2009 
 
Die Stadt Grünberg lobte auch für das Jahr 2009 einen Umweltpreis unter 
dem Motto  
 

·  Umweltverbessernde Maßnahmen im Siedlungsbereich 
·  Energiesparende Maßnahmen 

 

aus. Eingegangen sind insgesamt drei Bewerbungen.  
 
 

 
 
 
Ein weiterer Preis geht an die 
Bildungsstätte des Deutschen 
Gartenbaus. Hier wurde der 
gesamte Energiebedarf überprüft 
und neu konzipiert (Energierück-
gewinnung sowie Kühlung). Der 
erzeugte Strom wird ins öffentliche 
Netz eingespeist. Das eingereichte 
Projekt der Bildungsstätte des 
Deutschen Gartenbaus „Installation 
eines Blockheizkraftwerks“ dient zur 
Stromerzeugung und deckt den 
Stromgrundbedarf.  
 

Von den Schulkindern und einer 
Lehrkraft der Gallusschule wurden 
eine Trockenmauer sowie ein 
„Insektenhotel“ errichtet. Die 
Schüler konnten damit Erfahrungen 
zu den Bereichen Natur sammeln. 
Alle haben tüchtig gearbeitet. Mit 
Akkubohrer und großem Eifer 
haben sie ein „Insektenhotel“ er-
richtet, das den verschiedenen 
Insektenarten Lebensmöglichkeiten 
bietet. Nicht die Größe des „Hotels“ 
ist maßgebend, sondern die ver-
schiedenen Materialien, um für die 
unterschiedlichsten Insekten ein 
Zuhause zu schaffen.  
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Der Beitrag von Antje und Meike 
Sprankel handelt von ihrem 
Bienenvolk im Reihenhausgarten. 
Die Beschäftigung mit der Thematik 
und die dabei gemachten 
Beobachtungen zeigen, wie wichtig 
und nützlich diese Insekten für 
unsere Umwelt sind und dass 
landläufige Vorbehalte gegen 
lästige, stechende Insekten nicht 
zutreffen. Durch die Anlage eines 
entsprechenden Biotops für Bienen 
kann effektiv zur Erhaltung der Art 
beigetragen werden.  
 
 

 

 
 
 
 
 
Die anfallende Wärme wird für 
Heiz- oder Kühlzwecke genutzt, 
darüber hinaus wird CO2 einge-
spart. 
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Ideen für abfallarme 
Geschenkverpackungen 

 
 

 
 
 
Um der Umweltpreisverleihung 
einen Rahmen zu bieten, wurde 
passend zur Weihnachtszeit im 
Rathausfoyer eine kleine Aus-
stellung zum Thema umwelt-
freundliche Verpackungen prä-
sentiert. 
 
 
 
 

 
 
 
 
Umweltfreundlich verpackte Ge-
schenke, das heißt nicht, dass Sie 
gebrauchtes Geschenkpapier 
nehmen müssen. Auch hier gibt 
es viele Möglichkeiten, Ge-
schenkverpackungen originell, 
nützlich oder auch mit etwas Ge-
duld zu kleinen Kunstwerken wer-
den zu lassen. Leere Dosen wer-
den durch Bekleben z. B. mit 
Wellpappe zu wunderschönen 
Geschenkverpackungen. Ge-
schenke lassen sich äußerst indi-
viduell durch bemalen, bekleben 
oder dekorieren mit Naturmateria-
lien einzigartige Verpackungen 
herstellen. Wollreste werden zu 
wunderschönen Kordeln, mit 
denen das Geschenk verschnürt 
werden kann. Zeitungen oder 
Werbeprospekte können als deko-
rativer Ersatz für Geschenkpapier 
herangezogen werden.  
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Müllabfuhrkalender 2010 
 
 
Ab 2010 kann der Abfuhrkalender im Internet unter www.lkgi.de und dort 
unter „Abfallwirtschaft“ eingesehen werden. Darüber hinaus kann ein ganz 
individuellen Kalender, nur auf die jeweilige Straße bezogen, erstellt 
werden. Die Darstellung ist jetzt neu überarbeitet und bietet mehr Möglich-
keiten der Ansicht als bisher. Sie ist auch in barrierefreier Version nutzbar. 
Neu ist auch die Möglichkeit, sich die Abfuhrtermine in den virtuellen 
Terminkalender Ihres PCs herunterzuladen und zu speichern. Die Termine 
des Schadstoffmobils sind ebenfalls in der Internetversion enthalten.  
 
 
Ab Januar 2010 ist für die Entleerung der Altglascontainer im Landkreis die 
Firma SITA zuständig. Die Container werden mit Aufklebern versehen, auf 
denen die deutschlandweit gültige DSD-Hotline der SITA aufgedruckt ist. 
 
 
Für die Bürgerinnen und Bürger des Landkreises Gießen soll es ab 2011 
erstmals die Wahl zwischen Gelber Tonne und Gelber Sack zur Ein-
sammlung der Verkaufsverpackung geben. Allerdings müssen sich die 
Bürger vor dem Start für eins der beiden Systeme – Sack oder Tonne – 
entscheiden. Im zweiten Halbjahr 2010 werden die Haushalte befragt, ob 
sie eine Gelbe Tonne wünschen oder beim Gelben Sack bleiben möchten. 
Der Abfuhrrhythmus bleibt unverändert bei vier Wochen.  
 
 
 
 

Abschlussprogramm kommunale Altlasten 
 
 
Die Hessische Landesregierung fördert die Untersuchungen und Sanie-
rungen von kommunalen altlastverdächtigen Flächen.  
 
Im Zuge der Beantragung der Mittel für kommunale Altlasten wurde für 
den jeweiligen Standort ein angepasster Untersuchungsrahmen mit 
Kosten erarbeitet. Dieser wurde dem Regierungspräsidium zur Genehmi-
gung vorgelegt. Daraufhin wurden der Stadt Grünberg mit Bescheid vom 
27.07.2009 Mittel in Höhe von 15.000,00 € je Standort für die orientierende 
Untersuchung bewilligt. Als Untersuchungsstandorte sind „Eisenkaute“ in 
Weickartshain und „Am Saustecken“ in Queckborn vorgesehen.  
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Energieverbrauchs-Messgeräte  
 
 
Im Juli 2009 stellte die OVAG zwei neue moderne Verbrauchsmessgeräte 
als kostenlose Dauerleihgabe zur Verfügung. Ein solches Gerät, mit dem 
man die „Stromfresser“ im Haushalt ermitteln kann, steht nun allen 
Bürgern der Stadt Grünberg zur Verfügung.  
 
 
Die Benutzung ist kinderleicht: 
Stromkabel des zu überprüfenden 
Gerätes an das Messgerät 
anschließen und dessen Stecker 
in die Steckdose geben. Sofort 
zeigt das Display die aktuelle 
Leistung des Gerätes an. Den 
Verbrauch ermittelt man durch 
Multiplikation mit der 
Betriebsdauer. Über ein einfaches 
Menü blinkt dieser Wert im 
Handumdrehen auf. Somit können 
die Benutzer erfahren, ob ihre 
elektrischen Haushaltshelfer 
Stromsparer sind oder eigentlich 
entsorgt gehören.  
 

 

 
Die Bürger sollen mit dem Verleih des Messgerätes zum Energiesparen 
angeregt werden, denn jede nicht verbrauchte Kilowattstunde spart der 
Haushaltskasse nicht nur rund 20 Cent, sondern bewahrt außerdem die 
Umwelt vor gut 500 Gramm Treibhausgas.  
 
Besonders einfach und nahezu ohne Komfortverlust ist die Vermeidung 
von Stand-by-Schaltungen. Der gezielte, zeitlich befristete Einsatz von 
elektrischen Geräten kann erheblich zur Energieeinsparung beitragen. 
Häufig zahlt sich auch der Austausch älterer unwirtschaftlicher Modelle 
von Fernseher, Kühlschrank oder Waschmaschine aus. 
 
Das Strommessgerät kann kostenlos bei der Umweltberatung im Rathaus 
der Stadt Grünberg ausgeliehen werden. 
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Energiemesse 2009 
 
Alternative Energie, Solar, Photovoltaik, Pelletsheizung - Aussteller aus 
der Region  bieten einen breiten Überblick zum Thema „Energie“. 
 
Im Rahmen des Grünberger Schaufensters fanden in den Condomer 
Stuben Vorträge statt, die über vielfältige Möglichkeiten rund um die 
Themen Energieeinsparung informierten.  

Themen waren    
 

Photovoltaik - Eine gewinnbringende Investition in die 
Zukunft 

 

Technische und wirtschaftliche Aspekte einer Photovoltaikanlage 
 

Vortrag von Herrn Andreas Biedenkopf, Firma Walz - Erneuerbare Energien 

 
 Die erneuerbaren  Energien als Instrument zur Ener gie-

effizienzsteigerung 
 

Einsparpotential bestehende Heizungsanlage, Übersicht, Heizungs-
erneuerung – konventionelle und regenerative Alternativen             

 

Vortrag von Herrn Michael Rinn-Gärtner, Firma Walz – Erneuerbare Energien 

 
 Kraft Wärme Kopplung  
 

Funktion und Lebensdauer Gebäudewert, Einsparung von CO2, 
Fördermöglichkeiten (Bafa) 

 

Vortrag von Herrn Gebhart, Firma Senertec 
Präsentiert durch Umweltfreundliche Energie Schlosser 

 
 Solarenergienutzung   

 

Überblick über die Technische Entwicklung, Energienutzung und 
Förderung 

 
Vortrag von  Herrn Pabst  Firma Wagner &  Co. Solartechnik  
Präsentiert durch Umweltfreundliche Energie Schlosser 
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 Energie 
 
 

Pelletsheizung für drei städtische Liegenschaften i n 
Queckborn 

 
Bereits seit Jahrzehnten seit der Einrichtung einer zentralen Waschanlage 
am Stützpunkt Grünberg, wurde der Schlauchturm am Queckbörner 
Feuerwehrgerätehaus nicht mehr gebraucht. Jetzt aber findet der ver-
waiste Turm, in dem schon lange keine B- und C-Schläuche mehr zum 
Trocknen vor sich hin baumeln, neue Verwendung. Nun lagern dort gut 
zwei Dutzend Tonnen Pellets in dem – aus statischen Gründen – eigens in 
den Turm eingebauten Korpus. Im Dezember 2009 ging dann die erste 
klimafreundliche Holzfeuerungsanlage der Stadt, mit der der Kindergarten, 
die Mehrzweckhalle und das Feuerwehrgerätehaus beheizt wird, in 
Betrieb. 
 

  
 
 
Basis der Planungen war eine Energieberatung durch die Klimaschutz- 
und Energieagentur Mittelhessen e.V. (KEM), die sich nicht nur für eine 
CO2-neutrale Pelletsanlage aussprach, sondern auch einen wirtschaft-
lichen Betrieb prognostizierte. Das Büro AC Consult & Engineering GmbH, 
Heuchelheim, führte die Planungen weiter. Eine zentrale Wärmeversor-
gung aller drei Gebäude kristallisierte sich als wirtschaftlichste aller 
möglichen Varianten heraus. Im Oktober 2008 wurde diese Variante in der 
Stadtverordnetenversammlung beschlossen.  
 
Neben Kessel und Pelletslager war für die Heizzentrale auch ein Leitungs-
netz zum Wärmetransport mit einer Gesamtlänge von etwa 100 Metern zu 
verlegen. Die Kesselanlage hat eine Leistung von 117 Kilowatt, der 
Jahresverbrauch an Holzpellets wird mit etwa 40 Tonnen angegeben. Mit 
dem Ersatz der beiden alten Ölkessel wird eine CO2-Einsparung von 35 
Tonnen pro Jahr erwartet. 
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Das Projekt wurde nach einer Prüfung durch die Leader-Region Gießener 
Land zur Förderung empfohlen. Daher kann die Stadt Grünberg auf über 
30.000 Euro aus Landes- und EU-Mitteln zurückgreifen.  
 
Mit dieser Anlage leistet die Stadt Grünberg einen Beitrag zum Klima-
schutz. Gleichzeitig können hiermit langfristig gesehen, die Kosten für die 
Anlage gesenkt werden. Es wird mit einer Ersparnis von rund 10 % 
gegenüber einer konventionellen Heizung mit fossilen Brennstoffen 
gerechnet. In zehn Jahren soll sich somit die erste Pelletsheizung im 
städtischen Besitz amortisiert haben. Die Lebensdauer der neuen Heizung 
beträgt über 20 Jahre. 
 

Zuhause für Mauersegler 
 

Im Zuge der Einhausung des Schlauchturms wurde, auf Anregung des 
NABU Grünberg, durch diese Nistmöglichkeiten für Mauersegler am Dach 
des Schlauchturms angebracht. 
 
 

Neue Heizungsanlage für das  
Dorfgemeinschaftshaus Beltershain 

 

Die total marode Heizung im Dorfgemeinschaftshaus Beltershain wurde 
gegen eine neue Heizungsanlage im Jahr 2009 ausgetauscht.  
 
 
 

Thermographische Untersuchung des Stadthauses 
 
Im Februar 2009 wurde das Stadthaus thermographisch untersucht. Die 
Wärmebildaufnahmen zeigen deutlich die Schwachstellen des Gebäudes. 
So wurden die für ein Fachwerkhaus typischen Wärmebrücken ausge-
macht. Aus denkmalschutzrechtlichen Gründen ist eine Außendämmung 
nicht möglich. Es muss über andere Maßnahmen zur Abdichtung der 
Gebäudehülle nachgedacht werden (Innendämmung). Die Fenster sind 
jedoch generell einer Prüfung zu unterziehen.  
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Energieausweise 
 
Für öffentlich genutzte Gebäude sieht die EnEV 2007 eine Pflicht zur Aus-
stellung und zum Aushang von Energieausweisen vor. Die Energieaus-
weise sind an einer für die Öffentlichkeit gut sichtbaren Stelle auszu-
hängen. Die Energieausweise für unsere städtischen Liegenschaften mit 
über 1.000 m² Fläche wurden 2009 auf der Grundlage des gemessenen 
Energieverbrauchs ausgestellt. 
 

 
Alternative Energien 

 
Immer breiteren Raum nimmt der Energiesektor ein. Im Zuge des ge-
stiegenen Umweltbewusstseins und des Klimawandels erhalten diese 
Überlegungen einen kräftigen Schub durch die angestiegenen Energie-
preise.  
Eine weitere Photovoltaikanlage in der Stadt Grünberg wurde im Sommer 
2009 auf dem Dach des Feuerwehrgerätehauses in Queckborn einge-
richtet. Nun wird hier Strom erzeugt. Die Anlage hat eine Leistung von ca. 
17 KWP mit drei Wechselrichter zum Umwandeln der erzeugten Energie. 
 

 
 
Die Photovoltaikanlage auf dem Dach der Gallushalle hatte 2009 einen 
Ertrag von 34.253 KWP.  
Die Photovoltaikanlage auf dem Dach des Feuerwehrgerätehauses in 
Queckborn lieferte von 10.09.2009 – 31.12.2009 einen Ertrag in Höhe von 
2.226 KWP.  


